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Von Michael Lukaschik

Regen. Ein bisschen war es
schon wie Weihnachten: strah-
lende Augen; viel „ui, do schau
amoi“ und „wunderbar“; ältere
Erwachsene, die in die Knie ge-
hen, um ja auch noch das kleins-
te Detail zu betrachten. Millime-
terfeine Nähte, Strickarbeiten
mit dünnsten Nadeln gearbeitet,
aus Stoff modellierte Gesichts-
züge auf Köpfen, die nur Wal-
nuss-groß sind. Es ist eine gran-
diose Wiederauferstehung der
Regener Pscheidl-Krippe, die
jetzt in einer Sonderausstellung
im Niederbayerischen Land-
wirtschaftsmuseum zu sehen ist.

„Ah, do is er!“, sagt Viktor
Wisbauer, nachdem er auf dem
Computerbildschirm auf den
Namen seines Vaters Josef ge-
tippt hatte. Denn die Figur des
Josef Wisbauer wird von einem
Spot angeleuchtet, sticht sofort
aus der Menge der Figuren her-
aus.

Der Besucher staunt. Muse-
ums-Kurator Roland Pongratz
hatte nicht zu viel versprochen,
als er bei der Einführung ankün-
digte, dass man ganz neue For-
men der Präsentation gewählt
hat. Das Computerprogramm
zur Steuerung des Spots und der
Bildschirmpräsentation hat
Matthias Hanus geschrieben.
Max Hobelsberger zimmerte
den Stall der Krippe. Zimmerer
Michael Leitl baute ein Modell
des Krippenhauses, das unter

der Ludwigsbrücke steht, Pon-
gratz’ Mutter Christl telefonierte
und recherchierte, um die bio-
grafischen Daten der 264 Figu-
ren zu vervollständigen, Sonja
Petersamer war beim Aufbau da-
bei, Usija Wallner hat ein muse-
umspädagogisches Programm

entworfen, mit dessen Hilfe vie-
len Schulklassen die Krippe nä-
hergebracht wird. Und wenn
Pongratz von der Arbeit für die
Sonderausstellung erzählt, ist
aus jedem Wort die Begeisterung
herauszuhören, die ihn bei der
Arbeit dafür gepackt hat.

Alle 264 Figuren sind jetzt in
der Ausstellung zu sehen. So gut
zu sehen wie noch nie vorher.
Ein Universum des kleinstädti-
schen Lebens. Handwerker und
Bürgermeister, Pfarrer, Ärzte
und Pfleger, Journalisten. Men-
schen, mit denen Maria Pscheidl

in Kontakt gekommen ist und
die sie für würdig befand, porträ-
tiert zu werden.

Dazu sind in der Schau noch
Leihgaben zu sehen. Denn Ma-
ria Pscheidl hat in ihrem Leben
als Stofffiguren-Künstlerin wohl
annähernd 1000 der 20 bis 25
Zentimeter hohen Figuren mo-
delliert. In den letzten Jahren ih-
res Lebens unter Schmerzen, die
fast so groß gewesen sein müs-
sen wie ihr Willen zu arbeiten.
Sie litt unter starker Arthrose der
Hände.

Einer, der Maria Pscheidl mit
am besten kennt, ist Krippenre-
ferent Heinz Häusler. Er hat die
kreative und durchaus auch ei-
gensinnige Frau über viele Jahre
begleitet, hat ihre Arbeit doku-
mentiert. Hat auch erlebt, wie sie
mit Figuren umgegangen ist, de-
ren lebende Vorbilder mal etwas

Spot an! Die Pscheidl-Krippe strahlt
Grandiose Sonderausstellung über das „Regener Krippenwunder“

getan haben, das ihr gegen den
Strich gegangen ist. Die wurden
dann ein wenig weiter weg von
der Krippe platziert; oder lande-
ten gleich in der Schublade, wie
er in seinem abwechslungsrei-
chen Bildervortrag über das Le-
ben und Werk der Künstlerin er-
zählte. Und ebenso lebendig war
die musikalische Umrahmung
der Eröffnung durch die Jugend-
finken-Gewinner Carolin und
Christoph Binder.

Die Sonderausstellung „Das
waldlerische Krippenwunder“ ist
täglich bis 27. Februar, Montag-
Freitag 8-17 Uhr und samstags,
sonntags sowie feiertags 10-17 Uhr
geöffnet (Heiligabend geschlos-
sen).
Eine rund einstündige Sonderfüh-
rung mit Krippenreferent Heinz
Häusler gibt es morgen, Sonntag,
um 11 Uhr.

„Ah, do is er!“
Oft gehörter Ausruf von den Besuchern der Aus-
stellungseröffnung, als sie unter den 264 Figuren
die eines Bekannten oder Verwandten entdeckten.
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man kann die Sonderaus-
stellung über die Pscheidl-
Krippe gar nicht genug loben.
Sie hat die Arbeit von Krip-
penreferent Heinz Häusler

MOMENT MAL,

richtig abgerundet – und so nebenbei auch für
eine umfassende Dokumentation und Erfas-
sung der Arbeit von Maria Pscheidl gesorgt,
jetzt kann auch untersucht werden, ob eventu-
ell Figuren restauriert werden müssen.

Häusler (und einige Besucher der Ausstel-
lungseröffnung) haben Bürgermeisterin Ilse
Oswald ein bisschen unter Druck gesetzt. Die
Krippenfiguren – sie gehören der Stadt –
bräuchten unbedingt eine feste Heimat, einen
Platz für eine Dauerausstellung.

Wirklich? Wir neigen eher zu der Ansicht,
dass für diese Attraktion durchaus Verknap-
pung positiv sein kann. Die Krippe im Jahres-
oder Zwei-Jahresrhythmus aufzustellen, viel-
leicht unter verschiedenen Themenschwer-
punkten, das könnte Anreize schaffen, sie im-
mer und immer wieder zu besuchen. Und wie
wir Roland Pongratz kennen, könnte er dann
immer wieder mal die Medien dafür interessie-
ren. So, wie es ihm dieses Mal schon gelungen
ist, der BR hat bereits in der Abendschau am
Freitag berichtet. Noch zu sehen in der BR-
Mediathek. Aber was noch besser ist: selber
hingehen und anschauen. Michael Lukaschik

ANZEIGE

SCHROTT/METALLE
3

09921/971344Vergütung zu Höchstpreisen
Al

les Richtig Entsorgt

ANZEIGE

Im Zentrum der großen Vitrine steht das Krippengebäude, gebaut von Max Hobelsberger. Die Krippeneltern Maria und Josef Pscheidl sitzen
auf dem First. − Fotos: Lukaschik

Ausstellungsmacher Roland Pongratz (links) und wertvolle Helfer
bekamen von Bürgermeisterin Ilse Oswald (zweite von links) Präsen-
te. Dabei waren (von links): Heinz Häusler, Matthias Hanus, Christl
Pongratz und Sonja Petersamer.

Ausbildung zum/r Erzieher/in!
www.maedchenwerk.de
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Regen. Es hat in den 60er
Jahren ein richtiges Ringen
um das Ehepaar Pscheidl und
seine Krippe gegeben. Das
lebte ab 1956 in Obernagl-
bach, zog 1963 nach Unter-
neumais. Die Zwieseler hät-
ten die Krippe gerne gehabt,

Die neue Heimat Regen

aber Regen machte das Ren-
nen. Am 24. Juli 1969 öffnete
die Pscheidl-Krippe im Haus
an der Regener Ludwigsbrü-
cke ihre Pforten. Bürgermeis-
ter Alois Reitbauer, Monsi-
gnore Franz Schmid und Lo-
kalredakteur Raimund Karl

hatten sich intensiv bemüht,
Maria und Josef Pscheidl zum
Umzug in die Kreisstadt zu
bewegen. 1968 hatte der
Stadtrat den entsprechenden
Beschluss gefasst.

1970 schloss die Stadt Re-
gen mit dem Ehepaar
Pscheidl einen Vertrag über
die Schenkung der Krippe
und sichert im Gegenzug un-
ter anderem unentgeltliches
Wohn- und Benützungsrecht
des Anwesens unter der Lud-
wigsbrücke auf Lebenszeit
zu. Die Eintrittsgelder gingen
an die Stadt. Im August 2002,
wenige Monate nach dem
Tod von Maria Pscheidl, be-
endete ein Hochwasser die
Existenz der Pscheidl-Krippe
an diesem Ort, die Figuren
konnten aber alle gerettet
werden. − bb

Dichter Siegfried von Vege-
sack mit seinen Dackeln.

Vor dem Modell des Pscheidl-Hauses steht die Figur, die
Wanderführer Herbert Mundl darstellt. − Fotos: Lukaschik
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Landtagspräsident Rudolf
Hanauer als Eisschütze.

Tierärztin Karola Wach mit
Wellensittich auf der Schulter.

Denk an morgen –
arbeiten mit und für Menschen!

www.maedchenwerk.de
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Personalisierte Ausgabe für Roland Pongratz (Abo.-Nr. 3852423)


